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MEHR EFFIZIENZ
»mμFocus«: Messen mit höchster Präzision.

Die Firma WEMA Zerspanungswerkzeuge 
GmbH in Pfaffenhofen profitiert von be-
währter und innovativer optischer Mess-
technik von ZOLLER. Vor allem Sonder-
werkzeuge mit spezifisch an Werkstoffe 
angepassten Schneidengeometrien erfor-
dern eine umfassende Qualitätssicherung. 
Davon ist Florian Prem überzeugt. Er ist 
Geschäftsführer in der dritten Genera tion 
und verantwortlich für die technische Ent-
wicklung und Prozesssteuerung bei der 
WEMA Zerspanungswerkzeuge GmbH  
im bayerischen Pfaffenhofen. Auf einer  
Vielzahl hochwertiger 5-Achs-Werkzeug-
schleifmaschinen produziert das Unter-
nehmen rotierende Werkzeuge aus HSS 
und Vollhartmetall zum Bohren, Fräsen 
und Reiben. Aufträge erhält der Werkzeug-
schleifer zum einen von Fertigungsunter-
nehmen der Metall-, Holz-, und Kunst-
stoffbranche. Zum anderen fertigen die 
Spezialisten bei WEMA in kleinen und 
mittleren Serien speziell konzipierte und 

Standard beim Schleifen rotations-symmetrischer Werkzeuge: Florian Prem (l.) und Marcel Bedus (r.) vertrauen beim Messen der Schneiden-
geometrien geschliffener Zerspanungswerkzeuge auf die bewährte Messtechnologie der Messgeräte »pomBasic« von ZOLLER.

geschliffene Werkzeuge für weltweit täti-
ge Werkzeughersteller. Damit ergänzen 
die großen Werkzeughersteller ihr umfas-
sendes Portfolio an Standardwerkzeugen. 

Wie Florian Prem betont, ist es besonders 
bei Sonderwerkzeugen unbedingt erfor-
derlich, sämtliche geschliffenen Schneiden-
geometrien vollständig zu messen und zu 
prüfen. „Nur so können wir gewährleisten, 
dass die konzipierten Werkzeuge mit ihren 
speziellen Schneiden auch die an sie ge-
stellten Forderungen erfüllen. Mit den seit 
vielen Jahren üblichen Messverfahren kön-
nen wir ausreichend die wesentlichen For-
men und Abmessungen an Werkzeugschnei-
den bei Bohrern und Fräswerkzeugen er- 
fassen und messen.“ Dafür verfügt WEMA 
beispielsweise über das Inspektionsgerät 
»pomBasic« von ZOLLER. Im Auflichtver-
fahren werden darauf die Schneiden ge-
schliffener Werkzeuge geprüft und gemes- 
sen. Um die Konturen und Abmessungen zu 
verifizieren, vergleicht die Bedienerin oder 
der Bediener auf dem großen Bildschirm die 

Geometrien der Werkzeugschneiden mit ei-
ner eingeblendeten, nach CAD-Konstruktion 
genauen Kontur und misst sie mit einem ein-
geblendeten Lineal. So kann er schnell und 
zuverlässig erkennen, ob die geschliffenen 
Fräs- und Bohrwerkzeuge den Vorgaben ent- 
sprechen.

Um bereits beim Schleifen zu gewährleisten, 
dass die Fachkräfte nur mit genau profilier-
ten Schleifscheibensätzen arbeiten, nutzt 
WEMA das seit vielen Jahren bewährte 
Messgerät »smartCheck« von ZOLLER. 

Mit einer Projektion zeigt dieses Universal-
Messgerät die Konturen der abgerichteten 
Schleifscheiben. Diese können dann mit 
Hilfe der vergrößerten Darstellung auf dem 
Farbbildschirm gemessen und dokumen-
tiert werden. 

Schneidkanten genau Verrunden
Nach Einschätzung von Florian Prem müs-
sen allerdings die bewährten und bisher 
üblichen Messverfahren unbedingt ergänzt 
werden. „Zunehmend fordern unsere Auf-
traggeber, dass wir an den geschliffenen 
Bohrern und Fräsern, nach individuellen 
Vorgaben definiert, die Schneidkanten ver-
runden. Selbstverständlich müssen wir  
dokumentieren, dass wir diese Vorgaben 
erfüllen. Das gelingt nur mit innovativen 
Technologien. Deshalb haben wir in das 
Messgerät »mμFocus« von ZOLLER in-
vestiert.“ Seine Entscheidung zugunsten 
der ZOLLER-Technologie kann Florian 
Prem umfassend begründen: „Vergleiche 
unterschiedlicher Messgeräte und -ver-
fahren haben eindeutig die Kompetenz 
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von ZOLLER bewiesen. Das Messen der 
Schneidkanten gelingt schnell, einfach und 
zuverlässig. Bei uns können sogar Auszu-
bildende bereits am Messgerät »mμFocus« 
arbeiten.“

Kurze Messzyklen dank »mμFocus«
Bei WEMA nutzt überwiegend Thomas Gru-
ber das Messgerät, um Schneidkantenver-
rundungen zu verifizieren und zu doku-
mentieren. 

Er hat erst vor wenigen Monaten seine Aus-
bildung abgeschlossen und arbeitet jetzt in 
der Abteilung Nachbehandlung von Zer-
spanungswerkzeugen. Er verrundet über-
wiegend Hochleistungsbohrer nach indivi-
duellen Vorgaben mit unterschiedlichsten 
Verrundungen. Dabei profitiert er umfas-
send von den Vorteilen des Messgeräts »mμ-
Focus« von ZOLLER. „Die Bedienung ist 
äußerst einfach. Vor allem erfordert das 
Messgerät nur minimalen Rüstaufwand. 
Schnell und problemlos kann ich die zu 
messenden Werkzeuge positionieren und 
auf die zu messende Schneide fokussieren.“ 
Dabei unterstützt ihn vor allem die vergrö-
ßernde Darstellung der Schneiden auf dem 
Bildschirm. Der vollständig automatische 
Messablauf dauert nur etwa eine Minute. 

„Anschließend reichen wenige Klicks auf 
dem Touchscreen und per Maus, um die 
Messergebnisse zu betrachten, zu analy-
sieren und zu dokumentieren“, erläutert 
Thomas Gruber. Diese kurzen Messzyklen 

sorgen dafür, dass er vollständig jedes von 
ihm geschliffene Werkzeug messen und 
dokumentieren kann. Für eine ausführliche 
Analyse der Schneidkantenverrundung stellt 
das Messgerät eine beliebig wählbare An-
zahl an Querschnitten über den Messbereich 
zur Verfügung. Anhand eines Vergleichs mit 
einer eingeblendeten Kreisform auf dem 
Farbbildschirm lassen sich die Verrundun-
gen messen und verifizieren. Wie Florian 
Prem sagt, sind meist Radien zwischen 10 
und 20 μm gefordert. Das Messgerät »mμ-
Focus« ist in der Lage, Radien an Schneid-
kanten zuverlässig mit einer Wiederhol-
genauigkeit kleiner 1 μm zu messen.

Präzise Messungen gewährleisten  
beste Qualität
Zu den Vorteilen der schnellen und ein-
fachen Messungen auf dem Messgerät »mμ-
Focus« ergänzt Florian Prem: „Auch bei 
der Qualitätssicherung haben wir zuneh-
mend strengere Forderungen zu erfüllen. 
War es ehemals üblich und ausreichend, 
statistisch etwa jedes zehnte oder gar zwan-
zigste Werkzeug zu messen, so fordern nun-

mehr zahlreiche Fertigungsbetriebe, dass 
wir ausnahmslos jedes Werkzeug messen 
und protokollieren. Da kommt uns natür-
lich das einfache, schnelle und sichere Mes-
sen auf dem Messgerät »mμFocus« von 
ZOLLER sehr entgegen.“ 

ZOLLER bietet stets die  
passende Lösung
Als weiteren Vorteil hebt Florian Prem her-
vor, dass die Eigenschaften und Funktio-
nen der Messgeräte von ZOLLER auf die 
Forderungen der Anwender abgestimmt 
sind. Dazu sagt sein Vater Max Prem, In-
haber und Mitgeschäftsführer der WEMA 
Zerspanungswerkzeuge GmbH: „Speziell 
mit Messgeräten von ZOLLER haben wir 
bereits seit vielen Jahren beste Erfahrun-
gen. Sie eignen sich vorzüglich für den Ein-
satz in der Fertigung. Sie entsprechen den 
Erwartungen des Fachpersonals und fügen 
sich problemlos in die täglichen Abläufe 
ein. Zudem besteht eine ein vernehmliche 
Zusammenarbeit mit dem mittelständisch 
orientierten Hersteller. Bei ZOLLER fin-
den unsere Wünsche und Anregungen 
immer ein offenes Ohr. Die Spezialisten in 
Pleidelsheim entwickeln entsprechend dem 
Bedarf und den Forderungen aus der Pra-
xis ihre Messtechnik fortlaufend weiter.“ 
So bieten die Lösungen von ZOLLER im 
Bereich Messtechnik auch für WEMA ei-
nige individuelle, zusätzliche Funktionen 
und Möglichkeiten zur Dokumentation 
der Messergebnisse direkt in ihre Mess-
geräte und Software integriert. Wie Florian 
Prem bestätigt, überzeugen die Experten 
bei ZOLLER immer wieder mit ihrer ho-
hen Kompetenz und Qualifikation. „Hin-
sichtlich innovativer und an der Praxis 
orientierter Messtechnik für Werkzeug-
schleifer und Hersteller haben wir mit 
ZOLLER ganz sicher den richtigen Part-
ner gewählt“, sind sich Florian und Max 
Prem einig.  

Kleinste Geometrien hochgenau erfassen: Mit Laserlicht erfasst das Messgerät »mμFocus« bei 10 x 10 mm messendem Messfleck exakt 
die Schneidengeometrien auch bei Bohr- und Fräswerkzeugen kleiner Durchmesser.
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